
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 23

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mtjtmdttf

Organ bet fdjtoeijertfdjeu Irtncc.

|ltr Siimi). |aUitär3ntfd)rift XXXIX. Jagging.

©afel. XIX. ^atjrnang. 1873 Wr. «3.
©tfdjetnt fn wöcfeentlfdjcn «Rummetn. ©et Stei« pet ©emepet tp ftanfo butdj ble ©tfeweij gt. 3. 50.

©fe Sepedungen werben bireft an bie „©djtoeta.l)aufertfàje SBetIao«6uâ)I)anMun8 in SBafel" afcrefPrt, ber Setrag wirb
bet ben auswärtigen «Abonnenten burefe «Racfenafeme erfeoben. Sm Sluälaube nefemen ade Sudjfjanblungen Sepettungen an.

Serantwortl'.efee 3tebaftton: DbcrP SBielanb unb SRajor »on ISIgger.

Sltljatt: Ueber blc SFfemonttrung ber Äaoaderie. — 3. SR. «Redjberacr, ©le ©rfcebctffädje fn fbrem ©Influp auf ben

Ärfeg. — £ct «Wilttär-.©(enPft»l. — (Sibgcnoffenfdjaft : Ärc(«fcfercibcn. — ß-qufplrungsentfefeäblgung unb ©tcn|ibaucr für Dfpjiere
be« ÄommiffaviatSttabc«.

Ittbtr btt iKtwonlirung i>tt üavaütxit
»on

(5. SDiûtlcr, eibg. Dberfilieutenant.

3um tefferen SSerßänbniß unb jur a3er»ollftän=

bigung be« ©anjen etlaube ich mir, bem naebfol;

genben Sericbte »oranjufetiefen wetureb meine

Sffitffion bauptfäcblicb »eranlaßt würbe.

3)er oftfcbwefjertfche Äaoallerie Serein befpraeb

juerft fn fefner 3abre«öerfammlung fn grauenfelb

1871, angeregt burch einen Sortrag »on £>errn

©tab«bauptmann ßellweger, Äa»aüerie^3nßruttor
II. Älaffe bie grage ber „Sefcbaffung eine«
befferen Sf erbemat ertal« fü r bie etb*
genöfftfehe Äaoallerie" unb überreichte beni

eibgenöfftfehen SDiilitâr&cpartciiiente folgenbe Sc=

tition:
©in gute«, jwecfentfprecbcnbe« SKaterial bleut ber

8elftung«fäbfgfeit unb Ärieg«tuct)tfgfcit einer Sruppe
al« Saft«, al« guntament, auf bie ftch biefelbe bet

ibter $eranbllbung unb 3lu«bilbung fottobl, role

auch jur Serfolgung gewiffer Ärieg«jwecfe muß

(lüften tonnen j entbehrt bie Sruppe biefer ©tüfte,
fo tft ihr ganje« ©efüge ein lodere«, unfelbftfian*
blgc«, jum Sbetl unhaltbare« ; Weber ©achfenntniß,
noch Qtit, ©elb unb alle erbenflfchen Dpfet, bfe ber

Sruppe gebracht roerben, ftnb im ©tanbe, ben

bierau« erfolgten außerorbentlichen SRacbtbefl auf*u=

wiegen.
6« hat baher jebe Sruppe »or Slllem ihr $aupt--

augenmerf auf Sefcbaffung etne« jwecfentfprecbenben
Sföaterfal« ju richten. ©« haben bef berfelben in

Serûcfjicbtigung ju fommen:
1) (Sine richtige Sluéroaht beffelben, Welche nur

burch grünbliche ©achfenntniß ermöglicht wtrb,
fowie burch ftete Serücfjlcbtigung ber ßweefe,

ju benen ba« SWaterial bienen fou";

2) bte ©elbmtttel, bfe ^leju ju ©ebote flehen.

Segen Wfr nun »ermittclft blefer Sunfte ben

SKaßftab ber Seurthcltung an unfer Sferbematerial,
fo feben wir »on »ornberefn, baß weber eine mit
©aebfenntniß, noch mit Serücfficbtfgung ber bejügliehen

3«>ccfe unternommene 3Ut«roaljl beffelben, am
wenigften aber tfe bieju eingeräumten ©elbmittel,
un« eine jwccfcntfprecbenbe Sefcbaffenbcit beffelben

jlrbern.
SDte 3lu«wabt unfere« Sferbematerfal« ruht ftet«

in factunfunMgen, »ollfommen fachunftinbigcnfanben,
in bin feänben tmfeter SRifruten uttb SReiter, bie

ftch ber ßweefe, bie bamit erreicht werben follen,

nicht im SDîinbeften bewußt fmb unb baher (meiften«

noch beeinflußt »on fleinen ^fcrbebänblcru) bem

©taate meiften« eine [Remonte jur «Beifügung ftellen,
bie »ietletcbt ihren jeweiligen hâuêlicbeit ober lanb=

wirthfcljaftlichen Sefcbäfttgungen entfpriebt, babet

aber aller (Sigenfcbaften efne« wirflieben SReftpferbe«

entbehrt, unb biejenigen Sebörben, bie hierüber eine

Äontrole au«üben follten, hanbhaben biefelbe mei*

ften« mit einer foleben ©leichgültigfeit unb ©ach=

unfenntniß, baß biefelbe faum eine folebe mebt ge=

nannt werben fann.
2)ie unausbleibliche golge ble»on ift efn äußerft

ungleiche«, »teUetcht ben jeweiligen fantonalen,

lanbwlrtbfcbaftltcben Serbättntffen nicht Wenig, aber

ein unferen »orgefchriebenen Ärteg«jwecfen bttrehau«

nicht entfprfchenbe« SJJferbcmaterial. Sffiir haben in

unferen ©liebem Sferbe »on ber »erfctjiebenfien

SRace, ©röße, »Iter, Temperament, Sauart unb

8eiftung«fâbtgrett. SDte »erfebiebenen ©temente aUe

ju gleichen SMenften angehalten unb ju gleichen

3wccfen »etwenbet, reiben fleh gegenfeitig auf, feften

bie 8eifmng«fähigfeit ber Sruppen auf ein SDtlni*

mum, ba« mit ber SReujeit unb beren Slnforberun=

gen in bfefer Sejiebung In ju argem Sffifberfprucbe

ftebt.

Sejfiglicb be« finaujleUen Sunfte«, ben wft fiitx
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Ueber die Ncmontirung der Kavallerie
von

C. Müllcr, eidg. Oberstlieutenant.

Zum besseren Verständniß und zur Vervollständigung

des Ganzen erlaube ich mir, dem nachfolgenden

Berichte vvranjuschicken, wodurch meine

Mission hauptsächlich veranlaßt wurde.

Der ostschwcizertsche Kavallerie-Verein besprach

zuerst in scincr Jahresversammlung in Frauctifcld

1871, angeregt durch einen Vortrag von Herrn

Stabshauptmann Zellweger, Kavallerte-Jnstruktor

II. Klasse die Frage der „Beschaffung eineö
besseren Pferdematcrials für die
eidgenössische Kavallerie" und überreichte dcm

eidgenössischen Militär-Dcpartcwente folgende

Pctition:

Etn gutes, zwcckentsprechcndks Material dient dcr

Leistungsfähigkeit und Kricgstüchtigkcit eincr Truppe
als Basis, als Fundament, auf die sich dieselbe bei

ihrer Heranbildung und Ausbildung sowohl, wie

auch zur Verfolgung gewisser Kriegszwecke muß

stützen können; entbehrt die Truppe dieser Stütze,
so ist ihr ganzes Gefüge ein lockeres, unselbststän-

digcS, zum Theil unhaltbares z weder Sachkenntniß,

noch Zeit, Geld und alle erdenklichen Opfer, die der

Truppe gcbracht werden, sind im Stande, den

hieraus erfolgten außerordentlichen Nachtheil
aufzuwiegen.

Es hat daher jede Truppe vor Allem ihr
Hauptaugenmerk auf Beschaffung eines zwkckcntsprechcndcn

Materials zu richten. Es haben bei derselben in

Berücksichtigung zu kommen:
1) Etne richtige Auswahl desselben, welche nur

durch gründliche Sachkenntntß ermöglicht wtrd,
sowie dnrch stete Berücksichtigung der Zwecke,

zu denen das Material dienen soll;
2) die Geldmittel, die hiezu zu Gebote stehen.

Legen wir nun vcrmittclst dieser Punkte den

Maßstab der Beurtheilung an unser Pferdcmatcrial,
so schcn wir von vornherein, daß wcdcr cine mit
Sachkenntnis), noch mit Berücksichtigung dcr bezüglichen

Zwecke unternommene Auswahl desselben, am

wenigsten aber die hiezu eingeräumten Geldmittel,
uns eine zweckentsprechende Beschaffenheit desselben

sichern.

Die Auswahl unseres Pferdematcrials ruht stets

tn sachunkundigen, vollkommen sachunkundigcnHändcn,

in den Händen unserer Rekruten und Reiter, die

sich der Zwecke, die damit erreicht werdcn sollen,

nicht in. Mindesten bewußt stnd und daher (meistens

noch beeinflußt von kleinen Pferdehändler») dcm

Staate meistens eiue Remonte zur Verfügung stellen,

die vielleicht ihren jeweiligen häusltchcn oder

landwirthfchaftlichen Beschäftigung?,, entspricht, dabei

abcr aller Eigenschaften eines wirklichen Reitpferdes

cntbchrt, und diejenigen Behörden, dtc hierüber eine

Kontrole ausüben follten, handhaben dieselbe

meistens mit einer solchen Gleichgültigkeit nnd Sach-

unkenntniß, daß dieselbe kaum eine solche mehr

genannt werden kann.

Die unausbleibliche Folge hievon ist ein äußerst

ungleiches, vieUeicht den jeweiligen kantonalen,

landwirthschaftlicher, Verhältnissen nicht wenig, aber

ein unseren vorgeschriebenen Kriegszwecken durchaus

ntcht entsprechendes Pferdcmatcrial. Wtr haben in

unseren Gliedern Pferde von der verschiedensten

Race, Größe, Alter, Temperament, Bauart und

Leistungsfähigkeit. Die verschiedenen Elemente alle

zu gleichen Diensten angehalten und zu gleichen

Zwcckcn verwendet, reiben sich gegenseitig auf, setzen

die Leistungsfähigkeit der Truppen auf ein Minimum,

daS mit dcr Neuzeit und deren Anforderungen

in dieser Beziehung in zu argem Widerspruche

steht.

Bezüglich des finanziellen Punktes, den wir hier


	...

